
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 18 (1892)

Heft: 15

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Erüllilter '» Surürh,e ïree. W e i & l| e if
SOcetbe niemals beinen SSiberiachet,
Slber meibe ftetê ben fcfjnöben Schacher,
Sleibe immer trofeig treu nnb roabr,
gerne bleibt bir bann bie SJianidjäerfdjaar.

** *
Sn fdjlimmen Stunben rufiig benfen,
Sn (djlimmer Seit nie rûcfroârtê fdjroenfen,
SDie SSelt ertragen unb itjr Seib,
SDaê ift ein fôftlicfjeê ©efcfjmetb'.

SIä§t mir ber 9corb burch spaut unb Sein,
Spalt' ich nur mein ©eroiffen rein,
So hab' idj immer toarm genug,
Unb fpotte über Sug unb Srug.

*
SDie fdjroarjen unb bie rotben Seiler
Sinb roerth fein SÖIufeger unb fein geller,
Sa, nicfjt einmat ein Sulberfdjuti
SDer Seufel bolet foldjen Sdjmufe!

3roar icfjeint bie Sonne über affeê ©rbenrunb
Unb wärmt baê ef le ©irtfraut roieben fdjlechten spunb
SDodj bat Scatur Sdjmarotier niemalê lang gelitten
Slntagoniften ftnb ftch felbft bie Snraftten.

SDer liebe ©ott einft übler Saune roar,
SDa idjuf grau ©ha er, mit langem spaar,
SfJîit furjem ©ebädjtnift unb huldigen Schnurren,
©eit, Slbambu Sünber jetit fjaft bu îûr'ê Sfcurren.

Sdj bin ber SDüfteler Schreier

Unb breche in greuben auê,

SDafe man in Slltorf enbücfj

SDem Seil nimmt leinen Straufe.

SDer hat mich immer geärgert
SÖcit [einem geberenfjitt,
SDaê ftanb am (Snbe bem ©efeler,

SDodj nie bem Sellen gut.

©in ©tbgenoffe, ber trägt nie

SDie fjöfiidjc 3iererei;
Unb roer fte entfcfjulbtgt, roar nicht

äfeit ber Seele beim Schrour babei.

W12 ttqrrrhjefcene Ceute
mtt 5&t. ©aller jßemtmraten rprerjten.

spodjroürb i ge:
Dcein, ihr Sperren SDemofraten, roenn roir ©udj jum ©uten rathen :

SDaê Segraben unentgeltlich ift benn bodj gefährlich weltlich;
Unb eê fdjeint üon wegen Sportein will man Sriefter überoorteln.

Ultra montane:
Sfein, ihr sperren SDemofraten, wenn wir (Such sur Seite traten,
SSar e§ roegen Selberfifdjen, müffen ©udj Pom $lane roiidjen,
9îur bie aHerbümmften Käl6er Ijelfen ihrem SJcefeger felber.

Slnbere:
Dîein, ihr ©erren SDemofraten; roir gerechte SDorfmagnaten
SDcüffen flüglicfj bodj bebenfen, übel ift'ê, ein ©rab ju ich enf en;
Klopfet nicfjt für Staub unb Slfdje freefj an unfre Steuertafdje

Sefjr Siele:
D, ibr sperren SDemofraten: laffet ab Pon foldjen Saaten.

gür ein ©rab -roaê roill ioh banfen? Soll ich fterben ofjne granfen:
SSill idj fehen bodj jum Spaffe, ob ntan midj bann liegen laffe!

eujjerungen ï>e» ÖD Ufr et m Cell
ituçr ïtie $enHmal-Mtmkurreu|.

SDcit eitler 9îebe roirb hier nicfjtê geidjafft.

Sdj fann ntdjt lange prüfen ober mäljlen.
* **

SDergletdjen Sfjaten bringt jeber Sag.

Käael: © taubê ©ficht, ©tjueri, e

taubê."
Gtfutert: Säb fcho, SRägel; aber t tjan

au Uriadj. © bereroeg roie baê

Sedjfilüüte, bäb mi jej na feiê Sedjf>
lüüte pertäubt."

Käßßf: So, alfo i b'Säubi ie trunfe?"
(Iftuerf: ,,©laub' öppe roott, roenn

eufereiê fib ungifar jroei, brü, Pier

Sabre für b'Sereinigung nu 3üri unb

Uêgimeinbe idjroätit unb fnêlet unb
'ê Solch nimmt ft a mit ere über*
gwältigtä SRefjrbett unb benn djunnt

efo en junge 3üri Beufter unb feit im Sfaue=n=obe, spottinge bltjbi balt
bodj in atti ©bigfeit nu en Uêgmetnb Pu 3üri, bu ber Stabt 3üri.
SRöcht mer ba nüb uê ber sput fahre?"

©ägel: © fei Spur, ßfjuert, lönb ibr bie SDirggelimanne nu madje,
b'Stabt 3üri mueê au berigê SJgroeib ha!"

©ßfest irrten.
SSie fömmft bu baju, mit bem Sumpbofer ju fpredjen?"
,,©r bat mir jum ©eburtêtag gratultrt."
3<ca, ba fann man ftdj audj fonboltren, roenn ber ©inem

gratulirt !"
^ _

Jrçuae (Schuhmacher): Sdj ging auê meiner SSerfftatt jum 9-cadjbar

hinüber, um ibm roaê ju erjäblen, unb rote idj jurüeffam, roaren bte Seiften
geftohlen."

JUdjter: SSarum gingen Sie benn fort? Kennen Sie nicfjt baê

Sprüdjroort: Scfjufter, bleib bei beinen Seiften."

©ranöbtrekior : Sie roollen geuerroefjrmann roerben? spähen

Sie irgenbroeldje Sotfenntniffe?"
ßBtttßtr&Er: Sa, idj babe fdjon einmal ein paar ©arbinen in

Sranb gefefet."

Srftiau.
SDie galb'icfje Sheorie ftebt bocfj bombenfeft."

Slber fte hat bodj Piele ©egner."

Sah, roenn ictj galb wäre, würbe idj bie frittfcfjen Sage immer bann

fallen laffen, menn bie ©egner ©eburtêtag haben."

Sie roaren auf bem fcfjtefen Shurm ju Stîa? SDaê glaube ich

Sfjnen nicht"
leidjt? Sehen Sie nur, wie meine Stiefelabjätie fdjief getreten ftnb."

ïattîrhîtrf firdt äff Ii di es.
B. : SSenn nur biefeê Sabr ber berftucfjte falfdje SDcebltbau nidjt

wieber in bie 9feben fommt!"
%.: SBenn fdjon ber falfdje SRetjttbau fo biel idjabet, waê für

Serbeerungen roürbe bann erft ber ädjte anrichten?"

örteffaften öer Heöaftion.
A. R. i. B. SDîan mufj bie Sache

nur nicfjt gleidj fo aujjerorbentlich tragifdj
nebmen. Um îfjeater finb fcfjon fjunberte
oon Stücfen burdjgefauen, melcfje unenblid)
ntefjt roertlj roaren, alê taufenbe, benen baê
publifum frenetifchen SeifaH fpenbete.
®aft aber biefeê Stücf, roeldjeê einen ge=
roiffen Stbgoût tjat, unb beffen ganje 3Sn=

nerltdjfeit fict> nor Serufêfdjaufpielent
fträubt fjter roeniger Seif aü fanb fann
nicfjt befremben unb raubt audj ber oet=
bienftnoflen Slrbeit ben ©lanj nidjt. Slber
ebenforoenig joli ntan befttjalb bie 3urcfrer
fteinigen. V. a. K. a. S. SSir rooüen
bem Sittertifdj bie Sadje gefjötig jum Sor=
trag bringen unb hoffen eê beffere bann
gleitig". Sftäjdjt anjenefjnte ©gur unb
freunblifdje prüfte oonê janje spauê!"
B. i. K ©iner erften Senbung btieft
männiglidj mit Spannung entgegen, ©reift
nur hinein inê ootte SJlenfdjenleben.
J. i. Bg. ©ürrentnatt bidjtet in feiner

iüngften Scuntmer : Unb nun geb'n fie auf ben Settel, ©i, roer batte baê geglaubt,
Send; ber Simmat ju ber Settel, S)ie ber Serner Sdjmucf geraubt." Ünb baê
fdjreibt einer, ber mit feiner geber atleê, roaê über (einen Stenegatenmngen 6inau8=
gefjt, proftttuirt." J. H. i. Zw, Unfet Süfteler gebt nidjt nadj Serlin, fo
lange er bem Sdjroeijerifdjen" uorftebt. Unb roir benfen, er ttjue baê biê an
(ein Snbe. Ii. M. i. J. ©ê ift entfdjieben Sed), bafi int jroeiten Stocf ber
Stabtpolijei ju Sern" auê einem oer(djlo(fenen" Sdjranfe, roahr(chetnlid) ntittelft
Ceffnenê burd) Scadjidjlüffel" (o Uiel ©elb geftohlen rourbe; bagegen läftt (iaj
bann Ijinroieber oon ©lücf (agen, bafe, alê man bie Solijiften jätjtte, man (agen

Trülliker's Sprüche der. Weisheit.
Meide niemals deinen Widersacher,
Abcr meide stets den schnöden Schacher,
Bleibe immer trotzig treu und wahr,
Ferne bleibt dir dann die Manichaerschaar.

In schlimmen Stunden ruhig denken,

In schlimmer Zeit nie rückwärts schwenken,

Die Welt ertragen und ihr Leid,
Das ist ein köstliches Geschmeid',

Bläst mir der Nord durch Haut und Bein,
Halt' ich nur mein Gewissen rein,
So hab' ich immer warm genug,
Und spotte über Lug und Trug,

Die schwarzen und die rothen Beller
Sind werth kein Blutzger und kein Heller,
Ja, nicht einmal ein Pulverschutz
Der Teukel holet solchen Schmutz!

Zwar scheint die Sonne über alles Erdenrund
Und wärmt das ekle Giftkraut Wieden schlechten Hund
Doch hat Natur Schmarotzer niemals lang gelitten
Antagonisten sind sich selbst die Parasiten,

Der liebe Gott einst übler Laune war,
Da schuf Frau Eva er, mit langem Haar,
Mit kurzem Gedächtniß uud putzigen Schnurren,
Gelt, Adamdu Sünder jetzthast du iiir's Murren,

Ich bin der Düfteler Schreier
Und breche in Freuden aus,

Daß man in Altorf endlich

Dem Tell nimmt seinen Stranß.

Der hat mich immer geärgert

Mit seinem Federenhut,

Das stand am Ende dem Geßler,

Doch nie dem Teilen gut.

Ein Eidgenosse, der trägt nie

Die höfische Ziererei?

Und wer sie entschuldigt, war nicht

Mit der Seele beim Schwur dabei.

Wie verschiedene Tente
mit St. Galler Demokraken sprechen.

Hochwürdige:
Nein, ihr Herren Demokraten, wenn wir Euch zum Guten rathen :

Das Begraben unentgeltlich ist denn doch gefährlich weltlich;
Und es scheint von wegen Sporteln will man Priester übervorteln,

Ultra montane:
Nein, ihr Herren Demokraten, wenn wir Euch zur Seite traten,
War es wegen Selberfischen, müssen Euch vom Plaue wischen,

Nur die allerdümmsten Kälber helfen ihrem Metzger selber.

Andere:
Nein, ihr Herren Demokraten; wir gerechte Dorfmagnaten
Müssen klüglich doch bedenken, übel ist's, ein Grab zu schenken;
Klopfet nicht für Staub und Asche frech au unsre Steuertasche!

Sehr Viele:
O, ihr Herren Demokraten: lasset ab von solchen Saaten.

Fiir ein Grab ,^ - was will ich danken? Soll ich sterben ohne Franken:
Will ich sehen doch zum Spasse, ob man mich dann liegen lasse!

eutzerungen des Wilhelm Tell
über die Denkmal-Konkurrenz.

Mit eitler Rede wird hier nichts geschafft.

Ich kann nicht lange prüfen oder wählen.

Dergleichen Thaten bringt jeder Tag,

Rägel: E taubs Gsicht, Chueri, e

taubs,"
Clzueri: Säb scho, Rägel; aber i han

au Uriach. E dereweg wie das
Sechsilüüte, häd mi jez na keis Sechsilüüte

vertäubt,"
Rägel: So, also i d'Täubi ie trunke?"
Clzueri: Glaub' öppe woll, wenn

eusereis sid ungifar zwei, drü, vier
Jahre für »'Vereinigung vu Züri und

Usgimeinde schwätzt und faslet und
's Volch nimmt si a mit ere über-
gwältigtä Mehrheit und denn chunnt

eso en junge Züri Zeufter und seit im Pfaue-n-obe, Hottinge blybi halt
doch in alli Ebigkeit nu en U s gmeind vu Ziiri, vu der Stadt Züri,
Möcht mer da nüd us der Hut fahre?"

Rägel: E kei Spur, Chueri, lönd ihr die Dirggelimanne nu mache,
d'Stadt Züri mues au derigs Nilweid ha!"

Söses Omen.
Wie kommst du dazu, mit dem Pumphofer zu sprechen?"

Er hat mir zum Geburtstag gratulirt,"
Na, da kann man sich auch kondoliren, wenn der Einem

gratulirt !"

Zquge (Schuhmacher): Ich ging aus meiner Werkstatt zum Nachbar
hiuüber, um ihm was zu erzählen, und wie ich zurückkam, waren die Leisten
gestohlen."

Rirhler: Warum gingen Sie denn fort? Kennen Sie nicht das

Sprüchwort: Schuster, bleib bei deiuen Leisten,"

Branddirektor: Sie wollen Feuerwehrmann werden? Haben

Sie irgendwelche Vorkenntnisse?"
Bewerber: Ja, ich habe schon einmal ein paar Gardinen in

Brand gesetzt,"

Schlau.
Die Falb'sche Theorie steht doch bombenfest."

Aber sie hat doch viele Gegner,"

Bah, wenn ich Falb wäre, würde ich die kritischen Tage immer dann

fallen lassen, wenn die Gegner Geburtstag haben,"

Sie waren auf dem schiefen Thurm zu Pisa Das glaube ich

Ihnen nicht,"
Nicht? Sehen Sie nur, wie meine Stieselabsätze schiefgetreten sind,"

Landwirthschafkli ch es.
N : Wenn nur dieses Jahr der verfluchte falsche Mehlthau nicht

wieder in die Reben kommt!"
B,: Wenn schon der falsche Mehlthau so viel schadet, was für

Verheerungen würde dann erst der ächte anrichten?"

Briefkasten der Redaktion.

^, Iii, i, s. Man muß die Sache
nur nicht gleich so außerordentlich tragisch
nehmen, Äm Theater sind schon hunderte
non Stücken durchgefallen, welche unendlich
mehr werth waren, als tausende, denen das
Publikum frenetischen Beifall spendete.
Daß aber dieses Stück, welches einen
gewissen Erdgout hat, und dessen ganze
Innerlichkeit sich vor Berufsschauspielern
sträubt, hier weniger Beifall fand, kann
nicht befremden und raubt auch der
verdienstvollen Arbeit den Glanz nicht. Aber
ebensowenig soll man deßhalb die Zürcher
steinigen, V. ». IL. ». S. Wir wollen
dem Bittertisch die Sache gehörig zum Bortrag

bringen und hoffen, es bessere dann
gleitig", Räscht anjenehme Ggur und
sreundlische Jrüße vous janze Haus!"
L, t. Einer ersten Sendung blickt
männiglich mit Spannung entgegen. Greift
nur hinein ins volle Menschenleben,
5. i, Sx. Dürrenmatt dichtet in seiner

jüngsten Nummer : Und nun geh'n sie auf den Bettel, Ei, wer hätte das geglaubt,
Nach der Limmat zu der Vettel, Die der Berner Schmuck geraubt," Und das
schreibt einer, der mit seiner Feder alles, was über seinen Renegatenmagen hinaus
geht, prostituirt." 5. S i. 2v. Unser Düfteler geht nicht nach Berlin, so

lange er dem Schweizerischen" vorsteht. Und wir denken, er thue das bis an
sein Ende, I». Iii. 1. 5, Es ist entschieden Pech, daß im zweiten Stock der
Stadtpolizei zu Bern" aus einem verschlossenen" Schranke, wahrscheinlich mittelst
Oeffnens durch Nachschlüssel" sv viel Geld gestohlen wurde; dagegen läßt sich

dann hinwieder von Glück sagen, daß, als man die Polizisten zählte, man sagen
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